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LEMBIT VABA (Tallinn)

ERGÄNZUNGEN ZUR SUBSTITUTION
DES BALTISCHEN WORTANLAUTENDEN *st

J. Koivulehto (1979) hat gezeigt, daß in den ältesten germanischenLehnwörtern des
Friihostseefinnischen wortanlautendes st- mit s, in spateren aber mit ¢ substituiert
worden ist. J. Kalima hatdie beschriebene Substitution in baltischenLehnwortern für

moglich gehalten, die reprasentiert wird durch fi. seivds 'Pfahl’, seammas 'Grenzstein;

Saule, Pfosten’, sapa(ro) 'Schwanz ohne Нааг', mit gewisser Zuriickhaltung auch
durch sakara ’'Vorsprung, Horn; Spitze’, suova 'Heuschober’ (Kalima 1930 : 345—348;
1933 : 128—137; 1936 : 63—64, 160).Eine baltische Herkunft halt SKES nur bei seivds

fiir wahrscheinlich; sapa(ro) wird von SKES als unsichere baltische Entlehnung ein-

geordnet und fiir die restlichen Félle wird einebaltische Etymologie gar nicht in Be-

tracht gezogen(s. SKES IV 992, 969, 962, 949, 1122). GleichlautendeStandpunkte fin-

den sich auch in EEW (s. EEW VIII 2660, 2693, 2668, IX 2883—2884, X 3119). Danach

sind in Nuutinen 1987 a und 1987 b die alten Vergleiche begriindet und neue Verglei-
che vorgetragen worden; gleiches in Koivulehto 1995, wo baltisches wortanlautendes
st- durch osfi. s- und/oder ?- widergespiegelt wird. O. Nuutinen behauptet, dafs im

Frithostseefinnischenbaltisches s¢- durchs ersetzt worden ist, indem auf diese Weise

die Opposition balt. § > frithosfi. s erhaltenblieb. Erst spater kam es zur Verschmel-

zung von § und s zu s (Ip. § > ¢). Wie bewiesen worden ist, wird germ. s¢- nach der

Veranderung des Sibilantensystems im Spatostseefinnischen ¢- gegeniibergestellt. Je-
doch in baltischen Lehnwortern des Ostseefinnischen wird wortanlautendes st-

zweierlei substituiert, wobei im Stlidestnischen, im Wotischen und in der Nord-

gruppe der ostseefinnischen Sprachen das Substitut von balt. s¢- s-, im Livischen #- ist.

Der nordestnische Sprachraum stelltsich als Mischgebiet dar: in verschiedenenStam-

men sind beide Substitutions-moglichkeiten vertreten. Zum besseren Verstandnis des
Wesens und zur Losung dieses Problems wiren zusitzliche Angaben von néten,
darunter auch neue mogliche baltische Etymologien. Nachfolgend sollen einige neue

Beispiele fiir eine baltische st-Substitution vorgestellt werden: drei von ihnen (fabas,

tuber, tublus), deren Verbreitung sich auf Nordestland beschrankt, reprasentieren das

1-Substitut, ein Fall (sugar) sowohl in Nord- als auch in Siidestland das s-Substitut.

1. sugar

estN sugar, -a, sugaras : sugara ’Stock, Prügel; Querholz am Bauerschlitten (zur
Verbindung der auf den Sohlen stehenden Stützen’, sugar » suger ’hölzerne

Türangel, -hänge, eine gebogene Holzlatte in der Türangel’, adra sugar ’Pflug-
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querholz’, aeru sugar 'Ruderhandgriff', varda sugar ’Stiel des Dreschflegels’, sugar ~

sugar/ik 'gedrehte Rute, Ranke, diinneres Rutenende, mit dem bei einem ge-
flochtenen Zaun die Holzlatten gefestigt werden, Kniittel’, estS sugar (sukar), -a

"Holzkern, besonders bei Kiefer, Kiefernherz’, (piiru) sugar, -a ’Kienspan’, sugarik
id., estS sugardama (Wied. sugerda-), sugritsata- 'Holz in Kienspanen abspalten
(von dem Kienklotz)’
< balt. *stugaras: lit. stugaras 'dürrer, abgedorrter, vertrockneter (Kraut-, Pflan-

zen)stengel, -strunk; Pfosten', stuguras '"Baumstamm, Säule, aufrecht stehender

Pfosten’, lett. stugs ’kurz’, stugis ’kleiner Knürpel; wer oder was zu klein ist,

Baum-, Messerstumpf; Rest eines Astes am Baumstamm, Penis’, studzulms (studzul-
mi PL) 'Stoppeln (von gemähtem Getreide), (hoher) Baumstumpf, Wade', studzurklis

'Holzstück', vgl. auch lit. stüge 'kleiner, einspanniger Pflug’, stugutis id. (eine ana-

logische Ableitungsbeziehung reprasentieren z.B. lit. stdgaras und stagutas), ste-

gerys 'ein diirrer Krautstengel’, lett. stfgga 'membrum virile’, stggs, stgga ’lange
Stange, langer Stock, Spiefs’, lit. stagaras ’diirrer langer Stengel’; etymologische
Entsprechungen in anderen indoeuropidischen Sprachen: russ. creacep *Schober-

stange; der Pfahl (zum Anbinden eines Pferdes)’, стожар id., germ. *stiukon f.

'‘Baumstumpf’ (ME 111 1101; LEW II 929; 9CPA 111 764, 752; Büga 1958 : 374).
Obwohl sich unter den Transportmittelbezeichnungen der ostseefinnischen

Sprachen eine beträchtliche Anzahl von Wörtern baltischer Herkunft findet (? ais

’Deichsel’, jutt ’Jochriemen’, kambakas ’Bord des Schiffes’, ? kars ’Querleiste am

Schlitten’, (ree) kaust ’Seitenhölzer am Schlitten’, kodar ’Speiche’, ratas ’Rad’, veh-

mer ’(Wagen)deichsel’, regi ’Schlitten’ u.a.), hat sich sugar offensichtlich erst nach
seiner Entlehnung zu einem charakteristischen Schlittenterminus für Nordest-

landentwickelt (zum diesbezüglichen Terminus s. Viires 1980 : 56, 69).
Hinsichtlich der Bedeutung haben sich sugar und sagar vermischt: ’hölzerne

Türangel, -hänge’. Teils gibt es auch einer Vermischung von sugar mit dersuga-
Familie ’Bürste, Striegel, Hechel’: (Wied.) sugar, -a ’Striegel’: hobuse sugar. J. Mägiste
stellt fest, daß die Etymologie des Wortes sugar unklar ist, fügt aber hinzu: ”eine

unsichereNoterklärung wäre, wenn man von der fig. Bed. sugema, sugima ’schla-

gen, prügeln’ ausgeht (diese Bed. kann alt sein, vgl. fi. sukia ’prygla, piska’ ....) und

fürsugar II eine Urform sukari
.... konstruiert, die etwa ’Schläger, Prüger’ bedeutet

haben kann” (EEW IX : 2894). Unklar ist auch die Beziehung des zur Rede stehen-

den Wortstammes mit den nachfolgenden Beispielen: Viru-Nigulakala sugar ’Boot,
Kahn’, Virumaa sugar ’verschlagener Mensch, Gauner’.

2. tabas

estN fabas 'Befestigungspfahl fiir ein Boot’

< balt. *stabas: lit. stdbas 'Pfosten, Sdule, Gotzenbild’, lett. stabs 'Pfosten, Pfahl,

Saule, Pfeiler’, preuf. stabis "Stein’, stabni 'Ofen (< *stabine). Die indoeuropdische
Grundform ist *steb(h)- 'Pfosten, Pfeiler, Stamm, Baumstumpf; stiitzen, versteifen,
feststellen, anhalten, (auf)stampfen, treten’, von dem auch balt. *steb- ~ *stab- her-
rithrt (lEW 1011—1013; LEW II 891; Stang 1972 : 54; LEV I 281).

tabas ist lediglich in dem an Lettland grenzenden Häädemeesteregistriert. In

diesem Sprachraum gibt es bekanntlich zahlreiche spätere lettische Lehnwörter;
eine Interpretierung des Wortes tabas als spätes lettisches Lehnwort wird durch

den Endteil -as erschwert. Doch andererseits wurden in Häädemeeste(und seiner

näheren Umgebung) noch andere alte Baltismen festgehalten, die man im übrigen
estnischen Sprachraum nicht kennt, z.B. apus - ablus ’Baumnadel’ (< balt. *Zabas:
lit. Zäbas ’Ast, Reisig; Zaum’, Zaba 'Rute, Gerte'.
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3. tuber

estN tuber: tubra - tubre — tubri, tubr, -a, tupr 'Maischholz, Maischguirl, (Wied.)
Ouirl im Butterfass', estN (Varbla) Komitativ subra/ga 'Gerät zum Vermischen des

Mörtel', estN (Kihnu) tubrudPl. ’Testiculus’

< balt. *stubur-: lit. stüburas ’Rückgrat, Wirbelsäule, Columna vertebralis, Pfosten

des Trockengerüstes beim Ofen’, stubras ’Baumstumpf‘; im Lettischen hat die be-

trachtete Wortfamilie eine weitverzweigte Semantik: stubrs 'der Baumstumpf’,
stuburs '(hoher) Baumstumpf, Pfosten, alter abgenutzer Besen’; in lettischen Dia-

lekten sind viele Ableitungen festgehalten: stuburkls ‘der Baumstumpf’, stuburks-

nis 'ein Baum ohne Aste; ein Getreidehalm ohne Ahre’, stubérnis ein Baum, dem

alle Aste abgehauen sind’, stubrdjs 'der Stengel, Halm’, stubrs = stabs; vgl. auch

stuburuot 'steif, ungelenk gehen’, lit. stupergalis = stubergalis 'SteifSbein, Hintere,

Arsch’, lett. stuperklis 'das Kreuz (Korperteil), der Hintere’, stupurs 'ein kleines

Holzstick, ein abgefegter Besen’. Die indoeuropiische Grundform ist *steub(h)- ~

*stub(h)- 'Pfosten, Pfahl, (Baum-)stamm’, von dem balt. *stub- herstammt (s. auch

sub fublus) (ME 111 1099, 1100, 1108; EH II 592, 593; LEW II 928, 934; LEV 1312, 301—

302).
Das estnische Wort tuber 'Maischholz, Maischquirl’ ist т der alteren estnischen Le-

xikographie bekannt (die vom Beginn des 18. Jh. stammende Handschrift eines est-

nisch-deutschen Wérterbuches"Lexicon Esthonico Germanicum” von S. H. Vestring)
(s. Kask 1984 : 328). Dieses Wort wird traditionell fiir ein deskriptives Wort gehal-
ten und mit den folgenden ostseefinnischen Deskriptivwortern in Verbindung ge-
bracht: fi. fupru ’(Rauch-, Dampf)wolke, Wirbel, Strudel / rokhvirfvel, yra’ u.a., tupruta
‘aufwirbel, aufsteigen, dampfen, qualmen’, kar. Olonetz tupru, fubru 'Schneege-
stober, Windstof3, Staub-, Rauchwirbel’, liid. tubrak pejor. ’der Alte’, est. fubrama,

tuprama : tubrata 'mengen, mischen, umriihren,besudeln, matschen’, fubrima 'quir-
len, maischen, unter einander mischen oder riihren’ (s. naher: Saareste 1952 : 31;

SKES V 1416—1417; EEW X 3312).

Unklar ist die Verbindung von est. fubar, -i, toa/tubr 'Kleidermotte’ mit dem

Stamm derbaltischen Entlehnung tuber-. Est. subra- ist offensichtlich phonetisch
durch das Deskriptivverb subrama ~ sobrama ~ subrima 'platschern, patschen’ be-
einflufit worden.

4. tublus

estN tublus ’verfaultes Holz, Baum

< balt. *stubl-: lett. stubs 'der Baumstumpf; das zuriickgebliebeneEnde von etwas

Gebrochenem; ein abgefegter, abgenutzter Besen; kurz, abgenutzt’, stuba ’ein ab-

genutzter Besen’, mit dem Suffix -I- ist stublajs 'die Wurzel; der Halm, der Strunk’
erweitert worden, stublis 'der Pflanzenstengel’, stubulne 'ein Stumpf’ (in analoger
Weise erweitert z.B. russ. crédean 'Stengel, Halm’), vgl. auch lett. stablis ein nasses

Holzstiick’, steblis 'ein hoher Baumstamm; ein verfaulter Baum od. ein solches

Holzstiick’; etymologische Entsprechungen auch in anderen indoeuropaischen
Sprachen: bulg. cry6ea "hohler Baumstamm’. Im Lettischen kommt parallel auch

der stup-Stamm vor: stups, stupa, stupe 'ein abgefegter, abgenutzter Besen’, stuplis,
(s)tuplis 'Steiflbein; Kapelle am Geflügel; GesäB, Hintere'. Die indoeuropiische
Grundform ist *steub(h)- ~*stub(h)- 'Pfosten, Pfahl, (Baum)-stamm’, von dem balt.

*stub- herriihrt, s. auch sub fuber (ME 111 1036, 1057, 1099, 1108, 1109; EH II 567;
LEW 11934; LEV II 312).

Zur Verbreitung des Wortes finden sich nur in Märjamaa Angaben; eine In-
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terpretation des Wortes als spätes lettisches Lehnwort wird wieder durch den

Endteil -us erschwert.

Abkürzungen

EH —J. Enzdelins, E. Hauzenberga, PapildinajumiunlabojumiK.Mülen-
bacha LatvieSu valodas vardnicai I—II, Riga 1934—1946; lEW —J. Pokorn y, Indoger-
manisches etymologisches Wörterbuch, Bern 1949—1959; LEV —K. Karulis, Latviešu

etimologijas vardnica I—II, Riga 1992; LEW — E. Fr a e n k e ], Litauisches etymologisches
Wörterbuch I—lll, Heidelberg-Gottingen 1962—1965; ME — K. Miilenbacha Latviesu valo-

das vardnicaI—IV. Rediggjis, papildinajis, turpinajis ]. Endzelins, Riga 1923—1932; Wied. —

F. J. Wied e ma nn, Estnisch-deutsches Wérterbuch, Tallinn 1973.

LITERATUR

Bu ga, K. 1958, Rinktiniai rastai I, Vilnius.

Kalima, J. 1930, Parista suomen s-alkuisesta sanasta. — Vir., 346—348.
— — 1933, Fi. sammas 'grenzstein’. — FUF XXI, 128—137.

—
— 1936, Itamerensuomalaisten kielten balttilaiset lainasanat, Helsinki (SKST 202).

Kask, A. 1984, Eesti murded ja kirjakeel, Tallinn (Emakeele Seltsi Toimetised 16).
Koivulehto, J. 1979, Lainoja ja lainakerrostumia. — Vir., 267—301.
— — 1995, Zu den éltesten baltischen und slavischen Lehnwortern im Ostseefinnisch-Lap-

pischen. — The First Conference on Baltic Studies in Europe. Linguistics, Riga, 16—18

June, 1995, Riga.
Nuutinen, O. 1987a, Balttilaisten lainojen substituutiotapauksia. — Vir., 52—63.
— —1987b, Kalannimi seipi. — Fennistica festiva in honorem G. Karlsson septuagenarii,

Abo, 107—115.

Saareste, A 1953, Linsi-Viron sanaston suhteesta suomen kieleen, Helsinki 1953 (Suo-
mi 106: 3).

Stang, S. Chr. 1972, Lexikalische Sonderiibereinstimmungen zwischen dem Slavischen,
Baltischen und Germanischen, Oslo—Bergen—Tromse.

Viires, A. 1980, Talurahva veovahendid. Baltimaade rahvaparaste pollumajanduslike
veokite ajalugu, Tallinn.

ЛЕМБИТ ВАБА (Таллинн)

К ВОПРОСУ О СУБСТИТУЦИИ БАЛТСКОГО *st- В НАЧАЛЕ СЛОВА

Балт. *5!- в начале слова в прибалтийско-финских языках заменяется на $5 и/или E, причем
в южноэстонском, водском и северной группе прибалтийско-финских языков — на 5, в

ливском — на f. Северная Эстония как языковой ареал представляет собой смешанный ре-
гион: в виде разных основ представлены оба типа субституции. О. Нуутинен высказал

предположение, что в раннеприбалтийско-финском балт. 5!- компенсировал $, сохранялась

при этом оппозиция балт. 5 > раннепр.-Ф. 5, проблему, однако, представляет /. Для луч-
шего понимания сути проблемы и решения ее нужны дополнительные данные, в том

числе в виде новых эвентуальных балтских этимологий. В данной статье приводятся

некоторые новые случаи субституции балт. -57: три из них (Iабаs 'свая для укрепления
лодки’ < балт. *з!абаз, ср. литов. s!@басs 'ствол, столб' и др., Шшбет 'заторное весло, мешалка,

мутовка' < балт. *яибиг-, ср. литов. 5фигаs '(позвоночный)столб’, №Ыш5 'истлевшее дере-

BO' < 6anT. *stubl-, cp. natwm. stubs, ‘cTßox, cTapas metna’, stublis ‘cre6ens’), apean pacnpoc-

транения которых ограничивается Северной Эстонией, представляют !-овый тип суб-
ституции, один случай (sиваг 'палка, дубина; перекладина(в санях); деревянная навеска'
< балт. *ч!ивагаз, ср. литов. яШвигаs 'ствол, столб' и др.) как в Северной, так и в Южной

Эстонии 5-овую субституцию.
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